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Warnstreik 

 

Awo-Mitarbeiter fordern mehr Geld 
Von Markus Caris, 17.11.10, 07:03h 

In den vielen Einrichtungen von Kindergärten über Offene-
Ganztags-Schulbetreuung bis zum Wohnverbund für psychisch 

Kranke war gestern nicht viel zu merken von einem kurzen 
Warnstreik der Awo-Beschäftigten. 

 
 

Ihr „letztes Hemd" hängten Mitarbeiter der Awo in Siegburg aus Protest auf. 
(Bild: Mischka) 
 

SIEGBURG - In den vielen Einrichtungen von Kindergärten über Offene-
Ganztags-Schulbetreuung bis zum Wohnverbund für psychisch Kranke war 
gestern nicht viel zu merken von einem kurzen Warnstreik der Awo-
Beschäftigten.  

Dafür aber vor der Zentrale der Arbeiterwohlfahrt Bonn / Rhein-Sieg. In 
der Siegburger Schumannstraße hatten Beschäftigte eine Leine an den 
Zugang des Awo-Verwaltungsgebäudes gespannt. Darauf hingen T-Shirts 
mit Aufschriften wie „Gegen Sozialabbau“ und „Jetzt geht es uns ans letzte 
Hemd“. Weiterer Schwerpunkt war die Awo-Kindertagesstätte 
„Sonnenblume“ in Alfter-Oedekoven, wo der Betriebsablauf ebenfalls nicht 
gestört wurde.  

Es handelt sich bisher auch nicht um einen regulären Streik, sondern eine 
begleitende Protestaktion zur dritten Verhandlungsrunde in Düsseldorf für 
den speziellen Awo-Regionaltarif Nordrhein-Westfalen. Bei der Awo Bonn / 
Rhein-Sieg geht es um 250 Angestellte in diesem Tarif, erläuterte 
Betriebsratsvorsitzende Petra Sieler mit ihrer Stellvertreterin Heike von 
Schledorn. Weitere 400 Beschäftigte seien bereits in „nicht Awo-
tarifgebundene Unternehmen ausgegliedert“, wie etwa dem „Rollenden 
Bistro“ („Robi“). Das begann einst mit Getränke-und Essensausgabe an 
Reisende in Zügen und bietet heute auch das Mittagessen für eine ganze 
Reihe ganztags betreuter Schulen. Während die Awo-Arbeitgeberseite 



angibt, nicht genug Geld für die Wünsche der Beschäftigten zu haben, 
fordern diese im Grunde das, was ihre Kollegen und Kolleginnen im 
öffentlichen Dienst erhalten. Bei der Awo verdiene man im Schnitt 2 bis 
2,3 Prozent weniger, sagten Sieler und von Schledorn. Als Beispiel 
nannten sie das Brutto-Einstiegsgehalt der Gruppe 1, Stufe 2. Dabei geht 
es etwa um Arbeiter im Awo-Containerdienst, die die rund 800 Altkleider-
Container leeren: Bei der Arbeiterwohlfahrt verdienen sie 1385 Euro 
brutto im Monat, im Öffentlichen Dienst sind es aber 1433 Euro. 

Aus: 

http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1288741371402.shtml 
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¥ Blomberg. Gut 500 Mitar-
beitervon AWO-Kindertages-
einrichtungen aus ganz OWL
haben in Blomberg demons-
triert, um ihren Forderungen
Nachdruck zu verleihen. In
Blomberg fanden Tarifver-
handlungen statt. Verdi-Ge-
werkschaftssekretärin Wal-
burga Erichsmeier strahlte:
„Auf eine so tolle Resonanz
war ich nicht gefasst.“

500 Kita-Mitarbeiter
auf der Straße

Protestkundgebung: Er-
zieherinnen aus OWL in
Blomberg. FOTO: TILL BRAND

Bsirske
ausgepfiffen

Karlsruhe (dapd). Dem Verdi-
Vorsitzenden Frank Bsirske ist
gestern auf dem CDU-Bundespar-
teitag in Karlsruhe offene Ableh-
nung entgegengeschlagen. Bei der
Begrüßung Bsirskes gab es verein-
zelt Pfiffe und weitere Unmutsbe-
kundungen. Michael Sommer, Chef
des Deutschen Gewerkschaftsbun-
des (DGB), hingegen wurde von
den CDU-Parteimitgliedern mit
verhaltenem Beifall empfangen.
Hintergrund ist eine Geste des
Verdi-Chefs Bsirske vom vergan-
genen Wochenende. Etwa 100 000
Menschen hatten bei Kundgebun-
gen des DGB in Stuttgart, Dort-
mund, Nürnberg und Erfurt gegen
die Sparpolitik der Bundesregie-
rung demonstriert. Bsirske zeigte
bei seinem Auftritt in Dortmund,
wo er in seiner Rede die Bundesre-
gierung scharf kritisierte, beide
Mittelfinger ausgestreckt, als Zei-
chen seiner Verachtung.

Westfalen-Blatt:  17.11.2010                                                                         

Streik trifft
60 AWO-Kitas

Blomberg / Bielefeld (WB). Im
Tarifstreit bei der Arbeiterwohl-
fahrt haben gestern 500 Be-
schäftigte am Verhandlungsort
in Blomberg (Kreis Lippe) de-
monstriert. In Ostwestfalen-Lip-
pe blieben etwa 60 Kindergär-
ten ganz oder teilweise ge-
schlossen. Die Verhandlungen
werden heute fortgesetzt. Die
Gewerkschaft Verdi fordert 4,5
Prozent mehr Lohn. LLokalteil

Westfalen-Blatt:  17.11.2010                                                                         



DEMONSTRATION     17. November 2010- 17:38 h 

Kita-Streik in Blomberg 
In Blomberg demonstrierten am Dienstag knapp 500 Beschäftigte 
der Arbeiterwohlfahrt für mehr Lohn und bessere 

Arbeitsbedingungen. Sie begleiteten damit die vierte 
Verhandlungsrunde für einen neuen Gehaltstarifvertrag. Mit 

einem Warnstreik in rund 50 Kindertagesstätten in OWL versucht 
die Gewerkschaft Verdi, ihren Forderungen mehr Druck zu 

verleihen.  
 

Gewerkschaftssekretär Wolfgang Vater: "Auf jeden Fall fordern 
wir 4,5 Prozent mehr Lohn, mindestens 70 Euro. Wir fordern, 

dass die Nachtzuschläge erhöht werden. Die Proteste gehen jetzt 
auch schon seit einer Woche. Sie haben im Ruhrgebiet 

angefangen, in Köln, Düsseldorf. Im Moment ist der Stand so, 
dass sich 1.800 Menschen der AWO daran beteiligt haben. Und 

wir hoffen, dass das noch einmal gehörigen Druck auf die 

Verhandlungen heute macht, und dass es dann auch zu einem 
Abschluss kommt, heute oder morgen eben." Das derzeitige 

Angebot der AWO für ihre Beschäftigten liegt bei 1,8 Prozent 
mehr Lohn im nächsten und 0,5 Prozent im übernächsten Jahr. 

Die zahlreichen Demonstrationen bezeichnete ein Arbeitgeber-
Sprecher als nicht förderlich für die Gesprächsatmosphäre.  

Aus: 

http://www.kuvi.de/kinder_jugend/19848_kita-streik-blomberg.html  

Kita-Streik in Blomberg 

In Blomberg demonstrieren seit dem Mittag knapp 500 Beschäftigte der Arbeiterwohlfahrt für 
mehr Lohn und bessere Arbeitsbedingungen. Sie begleiten damit die vierte 
Verhandlungsrunde für einen neuen Gehaltstarifvertrag. Mit einem Warnstreik in rund 50 
Kindertagesstätten in OWL versucht die Gewerkschaft Verdi, ihren Forderungen mehr Druck 
zu verleihen. Gewerkschaftssekretär Wolfgang Vater: "Auf jeden Fall fordern wir 4,5 Prozent 
mehr Lohn, mindestens 70 Euro. Wir fordern, dass die Nachtzuschläge erhöht werden. Die 
Proteste gehen jetzt auch schon seit einer Woche. Sie haben im Ruhrgebiet angefangen, in 
Köln, Düsseldorf. Im Moment ist der Stand so, dass sich 1.800 Menschen der AWO daran 
beteiligt haben. Und wir hoffen, dass das noch einmal gehörigen Druck auf die 
Verhandlungen heute macht, und dass es dann auch zu einem Abschluss kommt, heute oder 
morgen eben." Das derzeitige Angebot der AWO für ihre Beschäftigten liegt bei 1,8 Prozent 
mehr Lohn im nächsten und 0,5 Prozent im übernächsten Jahr. Die zahlreichen 
Demonstrationen bezeichnete ein Arbeitgeber-Sprecher als nicht förderlich für die 
Gesprächsatmosphäre. 

Aus: 

http://www.wdr.de/studio/bielefeld/nachrichten/index.html#r2  



Beitrag Nr. 191161 vom 17.11.2010 

Tarifverhandlungen bei AWO in Nordrhein-Westfalen 
In die vierte Runde gingen am gestrigen Dienstag in Blomberg die 
Tarifverhandlungen bei der Arbeiterwohlfahrt (AWO) in Nordrhein-Westfalen. 
Begleitet wurden die Verhandlungen von Warnstreiks. 

Die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi fordert für die ca. 22.000 Tarifbeschäftigten 
der AWO in Nordrhein-Westfalen u.a. eine Erhöhung der Entgelte um 4,5 Prozent, 
mindestens jedoch 70 Euro monatlich. Zudem werden Nachtzuschläge angestrebt; 
das Ende des Missbrauchs der Leiharbeit soll eingeläutet werden. In diesem 
Zusammenhang fordert Verdi gleiche Bezahlung für die Stammbelegschaft sowie die 
Leiharbeiter. 
 

Nach Aussage von Verdi-Sprecher Günter Isemeyer hätten sich rund 700 Personen 
an den Warmstreiks mit Schwerpunkt Ostwestfalen und südliches Westfalen beteiligt. 
An einer Kundgebung in Blomberg nahmen rund 500 Menschen teil. 
Kindertagesstätten blieben geschlossen; Seniorenzentren und 
Behinderteneinrichtungen reduzierten ihre Tätigkeiten auf das Notwendigste. 
 

Sylvia Bühler, Verdi-Fachbereichsleiterin für Soziale Dienst in Nordrhein-Westfalen 
deutete an, dass man sich auf ein "kompromissfähiges Angebot" seitens der AWO 
verständigen könne. 
 

Die Verhandlungen sollen in den nächsten Tagen fortgesetzt werden. 
 

Aus: 

http://www.lexisnexis.de/aktuelles/oeffentliche-institutionen/191161/tarifverhandlungen-bei-awo-

in-nordrhein-westfalen  
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Wasser-Abzocke

Das Angebot war verlo-
ckend. Sechs Flaschen 

meines Lieblings-Mineral-
wassers für 3,33 Euro. So 
stand es im Prospekt. Doch 
der Scanner an der Super-
marktkasse verlangte 4,85 
Euro. Okay, kann mal pas-
sieren, dachte ich und ließ 
mir die DiI erenz an der 
Info zurückzahlen. Am 
vergangenen Samstag nun 
stand ich erneut mit einem 
der vermeintlichen Ange-
bots-„Tragerl“ an der Kas-
se. Und schon wieder soll-
te ich „geleimt“ werden. 
Was für eine Unverschämt-
heit: Eine Woche lang irre-
führende Werbung! Beim 
nächsten Mal werde ich Re-
klame machen– und die 
Abzocker an dieser Stelle 
namentlich benennen. (jh)

McDonald’s will
ins Zentrum
Lage. McDonald’s plant den 
Bau einer Filiale in der In-
nenstadt. Sie soll an ver-
kehrsgünstiger Stelle ent-
stehen: an der Kreuzung der 
Bundesstraßen 239 und 66. 
Das stellt zurzeit bei der Ge-
nehmigung aber ein Problem 
dar. Ein- und ausfahrende 
Autos dürfen den Verkehrs-
a uss nicht behindern.

Seite  12

Feriendorf
für Barntrup
Barntrup. Noch ist nichts 
in trockenen Tüchern, aber 
wenn es nach dem Betreiber 
des Barntruper Camping-
platzes geht, soll Barntrup 

500 AWO-Mitarbeiter gehen auf die Straße
Teilnehmer aus ganz Ostwestfalen demonstrieren in Blomberg

Von Marianne Schwarzer

Lautstark und unübersehbar: 
Gestern haben gut 500 Mitar-
beiter von AWO-Kindertages-
einrichtungen aus ganz Ost-
westfalen-Lippe in Blomberg 
demonstriert. Dort fanden Ta-
rifverhandlungen statt.

Blomberg. Fast 50 Einrich-
tungen blieben geschlossen, 
während die Mitarbeiter sich 
auf Einladung der Dienstleis-
tungsgewerkschah  Verdi nach 
einem Warnstreikfrühstück in 
Herford in die Nelkenstadt auf-
machten. Busseweise rückten 
sie an, bewaI net mit selbst be-

malten Transparenten.
Dass die Tarifverhandlun-

gen im Erholungsheim der Ar-
beiterwohlfahrt am idyllischen 
Waldrand stattk nden sollten, 
inspirierte die Teilnehmer: „Ihr 
könnt euch nicht verstecken 
hinter Wald und Hecken, wir 
sind hier, wir sind laut, weil ihr 
uns die Kohle klaut.“ Sie war-
fen der Arbeiterwohlfahrt, die 
ein Herz in ihrem Logo trägt, 
Herzlosigkeit vor.

Busse aus Bielefeld, Min-
den, Paderborn, Herford und 
dem Lipperland trudelten ge-
gen Mittag auf dem Blomberger 
Schützenplatz ein. Gewerk-
schah ssekretärin Walburga 

Erichsmeier strahlte: „Wir hat-
ten mit etwa 350 Teilnehmern 
gerechnet, auf eine so tolle Re-
sonanz war ich nicht gefasst.“ 
In Herford hätte sie sogar ei-
nige Aktivisten zurücklassen 
müssen, weil die nicht mehr in 
die Busse passten.

Der Zug formierte sich 
schließlich zunächst in Rich-
tung Berliner Straße zu einer 
der drei Blomberger AWO-Ki-
tas. Die Belegschah en aller drei 
Einrichtungen hatten sich dem 
Warnstreik angeschlossen. Al-
lerdings blieben die Demonst-
ranten weitgehend unter sich. 
Noch einsamer wurde es beim 
Zug durch den Wald bis zum 

Erholungsheim, wo Verhand-
lungsführer Wolfgang Cremer 
die Demonstranten in Empfang 
nahm. Er stellte noch einmal die 
Forderungen der AWO-Mitar-
beiter vor. Im Kern geht es dar-
um, endlich den AWO-Tarif dem 
des öI entlichen Dienstes anzu-
gleichen. „Eure Arbeit ist nicht 
weniger wert als die der Kolle-
gen im öI entlichen Dienst“, rief 
Cremer unter Beifall. Er warf der 
Arbeiterwohlfahrt vor, das sozi-
ale Engagement der Mitarbeiter 
auszunutzen: „Ihr sollt alle ei-
nen Mutter-Teresa-Komplex ha-
ben, aber das ist mit uns nicht zu 
machen.“ Die dünne Personal-
decke führe dazu, dass bei Aus-

fällen immer wieder Mitarbeiter 
aus ihrer Freizeit geholt werden 
müssten – hier fordert Verdi ei-
nen pauschalen Ausgleich von 
50 Euro.

Besonders kreativ zeigte sich 
das Team des Augustdorfer 
AWO-Familienzentrums Bie-
nenkorb. Erzieherin Jennifer 
Stange hatte das Lied von den 
„Zehn tollen Erzieherinnen“ ge-
dichtet, das sie zum Abschluss 
mit Kolleginnen vortrug. In der 
letzten Strophe heißt es: „Eine 
gefrustete Erzieherin, die fuhr 
aus Wut aus der Haut und dann 
diagnostizierte der Hausarzt: 
,Jetzt haste Burn-Out‘.“ 

Kommentar  Seite 8

Marsch zur Ulmenallee: Busseweise kamen die Demonstranten in die Nelkenstadt. Mit vielen selbst gemalten Transparenten machten sie sich von der Blomberger Schießhalle 
aus auf den Weg.  FOTO: SCHWARZER

Die Suche 
geht weiter

Kein neuer Vorsteher für 
den Landesverband

Lemgo-Brake. Am kommen-
den Mittwoch sollte der sieb-
te Vorsteher in der Geschichte
des Landesverbandes Lippe ge-
wählt werden. Aller Voraussicht
nach wird es nicht dazu kom-
men. Nach einer gestrigen Vor-
stellungsrunde konnten sich die
Mitglieder der Verbandsver-
sammlung dem Vernehmen
nach auf keinen der drei ver-
bliebenen Kandidaten der Aus-
schreibung einigen.

Statt einen neuen Vorsteher
zu wählen, könnte es nächsten
Mittwoch im Schloss Brake
um die Frage gehen, wie es in
der Suche nach einem Nach-
folger für den im Mai dieses
Jahres nach einer PlagiatsaI
re abgewählten Andreas Kas-
per weitergehen soll. Auf die
Ausschreibung der Vorste-
her-Stelle (knapp 7000 Euro
Grundgehalt) hatten sich rund
50 Kandidaten beworben. Das
von der Verbandsversamm-
lung eingeschaltete Personal-
beratungsbüro wählte aus die-
sem Kreis ein Quintett aus. 

Drei Kandidaten erschienen
gestern zur persönlichen Vor-
stellung: Susanne von Gar-
rel (Leiterin des Referats für
Gleichstellung und Kultur des
Landkreises Osnabrück), Vol-
ker Bandelow (Kulturamtslei-
ter von Gelsenkirchen) und
Hans Bertels (Kanzler der Mu-
sikhochschule Detmold). Am
Ende der mehrstündigen Sit-
zung im Schloss gab die Ver-
bandsversammlung jedoch
dem Vernehmen nach für nie-
manden aus dem Trio ein Vo-
tum ab. Nun dürh e sich die
Suche nach einem neuen Ver-
bandsvorsteher bis weit ins
kommende Jahr hineinziehen.
 (Rei)

Wunsch nach Weihnachtsmarkt
Detmold. Einen echten Weihnachtsmarkt 

wünschten sich Zuhörer bei der „Mobi-

len Redaktion“ der LZ.  Seite 10

Wanderer können sich freuen
Dörentrup-Schwelentrup. Die „Wege unter 

der Burg“ sind gestern in Dörentrup ein-

geweiht worden.  Seite 16

„Coko-Werk“ expandiert
Bad Salzuß en. Ein neues Werk in der Tür-

kei soll für „Coko“ auch die Arbeitsplät-

ze in Bad Salzuß en sichern.  Seite 14

LZ-Serie: Hilfen für Ältere

KREIS LIPPE
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Brigitte Gregor, Hauswirtschafterin im Bielefelder Elfriede-Eilers-Zent-
rum der AWO, präsentiert ihre Forderung in großen Lettern.

»Wir haben keine andere Wahl«
Fünf Bielefelder AWO-Kindertagesstätten wegen Warnstreiks geschlossen – Auftaktkundgebung in Sennestadt
Von Kerstin E i g e n d o r f
(Text und Foto)

B i e l e f e l d  (WB). Mehr als
150 Mitarbeiter der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) aus Bielefeld
und Gütersloh haben sich
gestern auf dem Sennestädter
Reichowplatz zum Warnstreik-
Auftakt getroffen. Lautstark
machten sie ihrem Ärger über
die Lohnpolitik ihres Arbeitge-
bers und die schleppenden
Tarifverhandlungen Luft. 

In fünf Bielefelder Kinderta-
gesstätten war somit kein fröhli-
ches Kindergeschrei zu hören.
Denn in den AWO-Einrichtungen
Am Stadion (Sennestadt), Lilien-

thalstraße (Sennestadt), Glück-
städter Straße (Brake), Theesen
und Lange Wiese (Gellershagen)
blieben die Türen verschlossen.
»Wir haben keine andere Wahl, als
zu streiken, um für bessere Löhne,
aber auch für bessere Zustände in
unseren Einrichtungen zu kämp-
fen«, sagte Silke Zink, Erzieherin
in der AWO-Kita an der Lilienthal-
straße. Die Kinder würden immer
jünger und die Betreuungszeit pro
Tag länger. »Wir sollen deutlich
mehr leisten bei gleicher Bezah-
lung, das kann nicht sein«, er-
gänzte ihre Kollegin Kerstin Plaß.

Zahlreiche Mitarbeiter des Bie-
lefelder Elfriede-Eilers-Zentrums
der AWO hatten sich den Protesten
ebenfalls angeschlossen, auch
wenn ihre Einrichtung nicht ge-
schlossen war. Christel Hartmann
ist eine von ihnen. Die 59-Jährige

arbeitet als Heilerziehungspflege-
rin. »Es ist schon lange an der
Zeit, dass unsere qualifizierte Ar-
beit anerkannt wird«, forderte sie.

Der Bielefelder Verdi-Vertrau-
ensleute-Sprecher Oliver Kaiser
schwor die Masse auf dem
Reichowplatz vor der gemeinsa-
men Fahrt zu den Tarifverhand-
lungen nach Blomberg richtig ein.
Mit Nachdruck forderte er eine
gerechte und gleichberechtigte
Entlohnung. »Denn ich glaube
nicht, dass die Kollegen der städti-
schen und kirchlichen Einrichtun-
gen besser arbeiten als wir«, rief
er. Nun sei es wichtig, an einem
Strang zu ziehen. Sinnbildlich ge-
schah dies durch einen Schlacht-
ruf: »Ihr könnt Euch nicht verste-
cken hinter irgendwelchen He-
cken, wir sind hier und wir sind
laut, weil ihr uns die Kohle klaut.«

Westfalen-Blatt:  17.11.2010                                                                         
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Einer geht 
durch die Stadt

. . . und sieht ein rotes Schild
»Räumungsverkauf wegen Ge-
schäftsaufgabe« an einem Kurz-
warenladen an der Mausefalle.
Schade! Es war der letzte Laden
seiner Art mit Knöpfen in einer
Riesenauswahl, weiß EINER

So erreichen
Sie Ihre Zeitung
Geschäftsstelle Herford

Herforder    Zeitung in Herfordin Herford

Guten Morgen

Harte Rosine
Es knirscht kurz im Gebälk, und

sofort stellt sich das Gefühl ein,
irgendetwas Hartes habe sich zwi-
schen die beiden hinteren Zähne im
Oberkiefer geschoben. Die Ursache
des komischen Mundgefühls ist
nach einigen Prokeleien mit kleinen
Holzspießchen, Zwischenraumbürs-
ten und Zahnseide bald gefunden:
ein Mini-Steinchen. Das erweist sich
als die besondere Überraschung im
ansonsten schmackhaften Rosinen-
brot. Für den Zahnarzt, so ist seiner
gelassenen Reaktion zu entnehmen,
ein fast alltägliches Problem. Vor
allem kein ärgerliches, kann er der
ganzen Sache sogar noch die Krone
aufsetzen.  Klaus-Peter S c h i l l i g

Erzieher pfeifen
aufs AWO-Angebot

Belegschaft streikt für mehr Lohn – Vier Kitas geschlossen

Von Moritz W i n d e

H e r f o r d  (HK). Die Szene
hat etwas Unwirkliches. Hier,
in der AWO-Kita Schwarzen-
moor, wo man eigentlich fröh-
liches Kinderlachen erwartet,
herrscht Stille. Der Grund: Die
Erzieher streiken.

Nur Leiterin Erika Sonnhalter
hält die Stellung. Die 60-Jährige
sitzt in ihrem Büro und macht
Papierkram. Dinge, für die im
Alltag keine Zeit bleibt. Eigentlich
wollte sie ihre Kollegen bei der
Demonstration für bessere Arbeits-
bedingungen unterstützen. Doch
sie findet, dass es »einen An-
sprechpartner geben muss«. Ver-
einzelt kommen an diesem Morgen
Mütter und Väter vorbei, die ihre
Kinder abgeben wollen. Die meis-
ten Eltern haben sich aber auf die
Situation gut eingestellt und ihren
Nachwuchs woanders unterge-
bracht. Im Notfall können die
Kleinen in die Kita Heidestraße.
Hier läuft der Betrieb genau wie in
der Kita Eickum normal weiter. Die
anderen Herforder AWO-Kitas blei-
ben geschlossen – vier von OWL-
weit 60.

Mehr als 300 AWO-Mitarbeiter
aus den Kreisen Herford, Minden-
Lübbecke und Lippe folgten dem
Verdi-Aufruf und legten die Arbeit
nieder, um sich zu einem Streik-
frühstück im Stadtpark Schützen-
hof zu versammeln. Bereits um
8.30 Uhr – offizieller Beginn ist 9
Uhr – ist der große Festsaal
proppenvoll. Die Stühle werden
knapp und auf den Brötchentellern
finden sich nur noch einige Krü-
mel. »Tut mir leid, die Verdi-Wes-
ten sind leider aus«, signalisiert
Hermann Janßen einer Gruppe aus
Porta Westfalica,
zuckt etwas verlegen
mit den Achseln und
verteilt stattdessen ei-
nen Satz roter Müt-
zen. Der stellvertre-
tende Bezirksge-
schäftsführer ist von
den Socken. Mit so
vielen Teilnehmern
hat er nicht gerech-
net. »Weltklasse!«,
ruft der 54-Jährige den Pädagogen
von der Bühne aus zu. Diese riesige
Beteiligung sei ein ordentliches
Pfund für die Tarifverhandlungen.

Das bisherige AWO-Angebot für
die etwa 22 000 Beschäftigten in
Nordrhein-Westfalen bezeichnet
Hermann Janßen als schlechten

Witz. Verdi fordert unter anderem
eine Erhöhung der Entgelte um 4,5
Prozent, mindestens jedoch 70
Euro monatlich. »Wir wollen, dass
professionelle Arbeit endlich pro-
fessionell bezahlt wird.«

Die Worte kommen an. Lauter
Beifall brandet zwischen schrillem
Trillerpfeifen auf. Erzieherin Britta
Hamel sitzt mit ihren acht Kolle-
ginnen der AWO-Kita Diebrocker
Straße ganz vorne. Eigentlich liebt
die 43-Jährige ihren Job. Doch wie
lange noch? »Es muss etwas pas-
sieren. Seit 20 Jahren wird nur

gestrichen. Stattdes-
sen sollen wir immer
mehr leisten. Das ist
bald nicht mehr zu
schaffen, wir gehen
auf dem Zahn-
fleisch.« Hamel muss
mit 1500 Euro mo-
natlich netto auskom-
men.

Nach anderthalb
Stunden machen sich

die AWO-Mitarbeiter zur Demo auf
den Weg nach Blomberg, wo die
Verhandlungen stattfinden. Britta
Hamel hofft, dass der Arbeits-
kampf etwas genützt hat. Und
wenn nicht? »Dann streiken wir
demnächst eben erneut – und dann
nicht bloß für einen Tag.«

Mehr als 300 Erzieher aus drei Kreisen beteiligen sich am
Streikfrühstück im Schützenhof, zu dem Verdi aufgerufen hat.

»Kinder sind unsere Zukunft« steht auf dem Eingangsschild der
AWO-Kita Schwarzenmoor. Gestern wurde die Einrichtung bestreikt.

KKommentarommentar

Umdenken
notwendig

Es gibt nur wenige Berufe, die
gesellschaftlich so geringe Anerken-
nung finden. Der Erzieher-Job ge-
hört ohne Zweifel dazu. Auch, wenn
sich das Image der »Basteltante«
hartnäckig hält. Doch mit Plätzchen
backen und Bilder malen hat die
Arbeit nichts zu tun. Die Ansprüche
an die Beschäftigten steigen von
Jahr zu Jahr, nicht erst seit 2008 die
NRW-Landesregierung das Kinder-
bildungsgesetz verabschiedet hat.
Flexiblere Öffnungszeiten, Sprach-
entwicklung, Bewegungsförderung,
Integration behinderter Kinder, U3-
Betreuung: Und das mit weniger
Personal. Der Ärger ist verständlich.

Doch auch in der Gesellschaft
muss ein Umdenken stattfinden.
Was ist uns die Betreuung unserer
Kinder wert? Es ist bezeichnend,
wenn Gudrun Cobobus, Leiterin der
AWO-Kita Heidestraße, sagt: »Die
Basisfertigkeiten der Kinder werden
immer weniger. Immer öfter müssen
wir die Erziehung leisten, die eigent-
lich in der Familie stattfinden sollte.«
Die Erzieher haben nicht nur mehr
Geld verdient, sondern auch mehr
Wertschätzung. Moritz W i n d e

Nicht wiederzuerkennen

Lautstarker Protest: Sühran Demirayah (29), Kristine Lowschizki (20)
und Britta Hamel (43/von links) haben gestern ihre Arbeit niedergelegt.

Die Erzieherinnen der AWO-Kita Diebrocker Straße fordern für ihre
Arbeit mehr Lohn. Fotos: Moritz Winde

Kein Sozialplan
bei Eurobus

Herford (hil). Auf einer Betriebs-
ratsversammlung hat gestern die
Geschäftsführung der Eurobus
GmbH den 50 Mitarbeitern die
Schließung des Unternehmens zum
30. Juni 2011 verkündet. Eurobus
ist ebenso wie VMR eine Tochter
der Rhenus Veniro GmbH. Und das
Unternehmen sei, so hieß es, auch
für die 50 Eurobus-Mitarbeiter
nicht in der Lage, einen Sozialplan
aufzustellen. Die Busfahrer strei-
ken gemeinsam mit ihren Kollegen
von VMR. Derweil soll laut Verdi-
Geschäftsführer Werner Linne-
mann gestern die letzte von drei
Zeitarbeitsfirmen ihre Fahrer ab-
gezogen haben. Der Arbeitskampf
dauert zunächst bis Samstag. »Wir wollen, dass

professionelle Ar-
beit endlich pro-
fessionell bezahlt
wird.«

Hermann J a n ß e n ,
Gewerkschafter





BÜNDE/KREIS HERFORD/BLOMBERG 
 

AWO-Beschäftigte machen Druck 
 
Erzieherinnen und Altenpflegerinnen streikten gestern für mehr 
Lohn und bessere Arbeitsbedingungen 
VON GERALD DUNKEL 

 
 

 

             Wenn nicht jetzt, wann dann?  
 

 

Bünde/Kreis Herford/Blomberg. Etwa 500 Erzieherinnen aus Ostwestfalen 
trafen sich gestern zur Gewerkschaftskundgebung im lippischen Blomberg. 
Sie demonstrierten für Gehaltssteigerungen, sicherere Arbeitsplätze sowie 
für bessere Sozialleistungen. Doch begonnen hat der Tag mit einem 
solidarischen Frühstück. 
"Die Busfahrer der VMR hatten ihren zehnten Streiktag", erzählte 
Erzieherin Nicole Steinmeyer von der AWO-Kita "Kinderhaus Flip" in 
Spradow, die gestern geschlossen blieb. Die Erzieherinnen saßen mit den 
Fahrern an der Frühstücks-Streik-Tafel im Herforder Schützenhof. "Mit 
drei Bussen sind wir von dort nach Blomberg gefahren", so Steinmeyer 
weiter. Der Platz habe nicht für alle gereicht. 
Die Gewerkschaft Verdi fordert eine Erhöhung der Gehälter um 4,5 
Prozent, mindestens aber 70 Euro. Außerdem stehen eine gute 
Altersteilzeitregelung, eine Erhöhung des Zuschlags für Nachtarbeit und 
Überstunden auf dem Forderungskatalog. Ferner auch die Vergütung von 
Mehrarbeit von Teilzeitbeschäftigten, Einschränkung der 
Befristungsmöglichkeiten und Leiharbeit, Übernahme nach der Ausbildung 
und eine Erhöhung der Auszubildendenvergütungen um 50 Euro 
monatlich. 
Die Arbeitgeber haben sich bislang einer Lohnerhöhung im Jahr 2010 
verweigert sowie niedrige Steigerungen von 1,2 Prozent ab 1. Januar 2011 
und weitere 0,6 Prozent ab 1.September angeboten. 2012 soll es ab April 
eine nochmalige Steigerung um 0,5 Prozent geben. Die Laufzeit des 
Tarifvertrages würde somit 26 Monate betragen. Die bessere Vergütung 
von Mehrarbeits-, und Überstunden oder die Eingrenzung von 
Befristungen oder Leiharbeit lehnen die Arbeitgeber ab. 
Die mit 500 Teilnehmern als gut bewertete Resonanz gestern sei auf das 
Verhalten der AWO-Leitung zurückzuführen gewesen, so Hermann Janßen 
von Verdi. "Nach der letzten Tariferhöhung hat die AWO so getan, als ob 
die nicht notwendig gewesen wäre", erklärte der stellvertretende Verdi-
Bezirksgeschäftsführer.  



Um die Eltern der Kindergartenkinder aber auch die Angehörigen der in 
AWO-Einrichtungen betreuten älteren Menschen zu informieren, hatte 
Verdi bereits vergangene Woche über den Warnstreik-Termin informiert. 
"Es geht auch um die Arbeitsbedingungen. Die sind auf Grund der 
gesetzlichen Rahmenbedingungen in allen Einrichtungen - seien es nun 
auch städtische, kirchliche oder AWO-Kitas - schlecht. Ein Problem sind 
die befristeten Beschäftigungsverhältnisse, die die Beschäftigten 
verunsichern. Dabei brauchen gerade Kinder Verlässlichkeit", ergänzt 
Hermann Janßen. 
Von den Kitas im Bünder Land war die Einrichtung in Spradow komplett 
geschlossen. "Im Zwergenstübchen in Südlengern haben wir noch eine 
Notgruppe eingerichtet, für Eltern, die überhaupt keine andere 
Möglichkeiten hatten, ihr Kind unterzubringen", sagte Nicole Steinmeyer. 
 
Aus: 
http://www.nw-news.de/lokale_news/buende/buende/3981309_AWO-
Beschaeftigte_machen_Druck.html 
 

 

 



AWO-Mitarbeiter demonstrieren in Blomberg 
 
Forderung nach Tariferhöhung 
 

 

Buntes Bild: Mit selbstgemalten Transparenten machten sich Awo-Mitarbeiter aus ganz Ostwestfalen auf nach Blomberg 

Foto: Schwarzer  
 

 

Blomberg. Über 500 Mitarbeiter der Arbeiterwohlfahrt haben am Dienstag 
in Blomberg demonstriert, um ihren Forderungen im Tarifstreit Nachdruck 
zu verleihen. Auf Initiative der Dienstleistungsgewerkschaft Ver.di waren 
die Belegschaften von fast 50 AWO-Kindereinrichtungen in ganz 
Ostwestfalen-Lippe in den Warnstreik getreten.  
 
Die Einrichtungen, darunter auch die drei AWO-Kitas in Blomberg, blieben 
geschlossen. Nach einem Streikfrühstück in Herford machten sich die 
Aktivisten auf in die Nelkenstadt, wo gestern die Tarifparteien 
verhandelten. Unter anderem geht es dabei um eine Angleichung des 
Tarifgefüges an das des Öffentlichen Dienstes. 
 
Aus: 
http://www.lz-online.de/lokales/kreis_lippe/3981893_AWO-
Mitarbeiter_demonstrieren_in_Blomberg.html 
 
 



 

Erzieher pfeifen aufs AWO-Angebot 

 
Sühran Demirayah (29), Kristine Lowschizki (20) und Britta Hamel (43/von links) haben gestern ihre Arbeit niedergelegt. 
Die Erzieherinnen der AWO-Kita Diebrocker Straße fordern für ihre Arbeit mehr Lohn.Foto: Moritz Winde  

Von Moritz Winde  

Herford (HK). Die Szene hat etwas Unwirkliches. Hier, in der AWO-Kita 
Schwarzenmoor, wo man eigentlich fröhliches Kinderlachen erwartet, herrscht 
Stille. Der Grund: Die Erzieher streiken.  

Nur Leiterin Erika Sonnhalter hält die Stellung. Die 60-Jährige sitzt in ihrem Büro 
und macht Papierkram. Dinge, für die im Alltag keine Zeit bleibt. Eigentlich wollte 
sie ihre Kollegen bei der Demonstration für bessere Arbeitsbedingungen 
unterstützen. Doch sie findet, dass es »einen Ansprechpartner geben muss«. 
Vereinzelt kommen an diesem Morgen Mütter und Väter vorbei, die ihre Kinder 
abgeben wollen. Die meisten Eltern haben sich aber auf die Situation gut 
eingestellt und ihren Nachwuchs woanders untergebracht. Im Notfall können die 
Kleinen in die Kita Heidestraße. Hier läuft der Betrieb genau wie in der Kita Eickum 
normal weiter. Die anderen Herforder AWO-Kitas bleiben geschlossen - vier von 
OWL-weit 60.  

Mehr als 300 AWO-Mitarbeiter aus den Kreisen Herford, Minden-Lübbecke und Lippe 
folgten dem Verdi-Aufruf und legten die Arbeit nieder, um sich zu einem 
Streikfrühstück im Stadtpark Schützenhof zu versammeln. Bereits um 8.30 Uhr - 
offizieller Beginn ist 9 Uhr - ist der große Festsaal proppenvoll.  

Die Stühle werden knapp und auf den Brötchentellern finden sich nur noch einige 
Krümel. »Tut mir leid, die Verdi-Westen sind leider aus«, signalisiert Hermann 
Janßen einer Gruppe aus Porta Westfalica, zuckt etwas verlegen mit den Achseln 
und verteilt stattdessen einen Satz roter Mützen. Der stellvertretende 
Bezirksgeschäftsführer ist von den Socken. Mit so vielen Teilnehmern hat er nicht 
gerechnet. »Weltklasse!«, ruft der 54-Jährige den Pädagogen von der Bühne aus zu. 
Diese riesige Beteiligung sei ein ordentliches Pfund für die Tarifverhandlungen.  

Das bisherige AWO-Angebot für die etwa 22 000 Beschäftigten in Nordrhein-
Westfalen bezeichnet Hermann Janßen als schlechten Witz. Verdi fordert unter 
anderem eine Erhöhung der Entgelte um 4,5 Prozent, mindestens jedoch 70 Euro 
monatlich. »Wir wollen, dass professionelle Arbeit endlich professionell bezahlt 
wird.«  

Die Worte kommen an. Lauter Beifall brandet zwischen schrillem Trillerpfeifen auf. 
Erzieherin Britta Hamel sitzt mit ihren acht Kolleginnen der AWO-Kita Diebrocker 
Straße ganz vorne. Eigentlich liebt die 43-Jährige ihren Job. Doch wie lange noch? 
»Es muss etwas passieren. Seit 20 Jahren wird nur gestrichen. Stattdessen sollen 
wir immer mehr leisten. Das ist bald nicht mehr zu schaffen, wir gehen auf dem 
Zahnfleisch.« Hamel muss mit 1500 Euro monatlich netto auskommen.  



Nach anderthalb Stunden machen sich die AWO-Mitarbeiter zur Demo auf den Weg 
nach Blomberg, wo die Verhandlungen stattfinden. Britta Hamel hofft, dass der 
Arbeitskampf etwas genützt hat. Und wenn nicht? »Dann streiken wir demnächst 
eben erneut - und dann nicht bloß für einen Tag.«  

17.11.2010 

Aus: 
http://www.westfalen-blatt.de/nachrichten/regional/herford.php?id=43817&artikel=1 
 

 



Streik: Awo-Kita mit Notbesetzung 

17.11.10 

 

HALVER ▪ Mitarbeiterinnen der Awo-Kindertagesstätte „Wundertüte“ haben sich am 

Dienstag am Warnstreik in Gevelsberg beteiligt. Lediglich zwei Notgruppen waren für die 

Kinder von Eltern eingerichtet, die aufgrund von beruflichen Gründen auf eine Betreuung 
nicht verzichten konnten. 

 

Lediglich 25 statt 80 Kinder spielten am Dienstag in der Awo-Kita „Wundertüte“ an 
der Weststraße. ▪ Fraune 
Damit spielten nur 25 statt der eigentlich 80 Mädchen und Jungen im Kindergarten. 
Die Reaktion auf Seiten der Eltern sei verständnisvoll gewesen, erklärte Kita-Leiterin 
Doris Teske gegenüber dem Allgemeinen Anzeiger. Innerhalb der Belegschaft sei 
aber kontrovers über den Warnstreik diskutiert worden. Einerseits würden alle die 
Forderungen nach besseren Arbeitsbedingungen, sicheren Arbeitsplätzen und mehr 
Lohn begrüßen. Andererseits stehe die Verpflichtung gegenüber den Eltern. „Da ist 
eine Entscheidung nicht immer leicht.“ Denn: Alle würden das wollen, was die 
Dienstleistungsgewerkschaft ver.di wolle, aber es sei schon ein Problem, die richtige 
Entscheidung zu treffen. „Jeder, der streiken wollte, konnte das tun.“ Um einen 
Kompromiss handele es sich bei der Regelung mit den beiden Notgruppen insofern, 
dass die Betreuung aufrecht erhalten bleibe. Dass sich die Awo-Einrichtung in Halver 
nicht am ersten Warnstreik vor wenigen Wochen beteiligt habe, sei auf die 
mangelnde Kommunikation zurückzuführen. „Wir wussten nichts davon.“ 

Die Forderungen der heimischen Awo-Beschäftigten unterstützt auch die Vorsitzende 
des Halveraner Ortsvereins, Regina Reininghaus. Sie selbst stehe für Bildung ein 
und diese fange bereits im Kindergarten an. „Da braucht man gut ausgebildete und 
motivierte Mitarbeiter. Und die sollen das Geld bekommen, was sie verdienen.“ 
Außerdem blickt die Awo-Ortsvereinsvorsitzende auf die Attraktivität des Berufes für 
mögliche männliche Erzieher. „Die hängt mit der Dotierung der Arbeit zusammen.“ 

Dass die Arbeiterwohlfahrt einfach auf die knappe finanzielle Ausstattung des 
Wohlfahrtverbandes verweisen kann, sieht Reininghaus nur bedingt. „Es muss nach 



Wegen für die Finanzierung gesucht werden.“ Sie wisse von der Kindertagesstätte 
„Wundertüte“ in Halver, dass die Mitarbeiter dort keine unverschämte 
Erwartungshaltung bei den Lohnforderungen hätten. ▪ Marco Fraune 

Aus: 

http://www.come-on.de/nachrichten/maerkischer-kreis/halver/streik-awo-kita-notbesetzung-

1009113.html 

 



Weit und breit kein Kind 
Warnstreik: 
Zwei AWO-Kindertagesstätten auch in Minden geschlossen 
 

VON JOBST LÜDEKING 
 
 

 

Minden/Lübbecke/Herford (nw). Das Stühlerücken begann 
gestern Morgen kurz nach 9 Uhr: Die Gewerkschaft Verdi, die die 
AWO-Beschäftigten zum Warnstreik aufgerufen hatte, hatte mit 
rund 250 Teilnehmern im Herforder Schützenhof gerechnet, sich in 
puncto Resonanz aber verschätzt. 
 

 

Nichts rührt sich: Das Plakat weist auf die ganztägige Schließung der Kita An der Dorfeiche hin. | MT-Foto: Manfred Otto  
 

Mehr als 400 Streikende aus den Kreisen Minden-Lübbecke und Herford 
waren es am Schluss, die im Vorfeld der vierten Verhandlungsrunde im 
lippischen Blomberg Druck machen wollten und zum Solidaritätsfrühstück 
nach Herford gekommen waren - aber zunächst einen Sitzplatz im Großen 
Saal brauchten. 
Wie es zu der Resonanz kam, die die Erwartungen deutlich übertraf? 
"Nach der letzten Tariferhöhung hat die AWO so getan, als ob die nicht 
notwendig gewesen wäre", erklärt Hermann Janßen, der stellvertretende 
Verdi-Bezirksgeschäftsführer. Die Gewerkschaft fordert ein Plus von 4,5 
Prozent oder zumindest 70 Euro monatlich mehr für die insgesamt 22 000 
AWO-Beschäftigen in NRW, die meist als Erzieherinnen oder in der 
Altenpflege tätig sind. 
Um die Eltern der Kindergartenkinder in den bestreikten Kreisen Herford, 
Minden-Lübbecke und Lippe aber auch die Angehörigen der älteren 
Menschen vorzubereiten, hatte die Gewerkschaft Verdi bereits vergangene 
Woche über den Warnstreik-Termin informiert. "Es geht natürlich auch um 
die Arbeitsbedingungen. Die sind aufgrund der gesetzlichen 
Rahmenbedingungen in allen Einrichtungen - seien es nun städtische oder 
kirchliche oder aber AWO-Kitas - schlecht. Ein Problem sind die befristeten 
Beschäftigungsverhältnisse, die die Mitarbeiter verunsichern", ergänzt 
Hermann Janßen. 
Im Alltag, so erzählen viele der Erzieherinnen, schlage sich das nieder: 
"Bei uns in der Gruppe fehlt eine Kraft für die U-3-Betreuung", erklärt eine 
Gruppenleiterin: "Es sind zwei Kolleginnen in einer Gruppe. Wenn eine 
krank wird, bleibt nur eine, die sich um 20 bis 25 Kinder kümmern muss." 



Sandra Greve aus der AWO-Kita "Villa Wannewupp" in Löhne hofft auf 
Verständnis, denn Außenstehenden seien die Anforderungen an die 
Erzieherinnen kaum bewusst: "Was wir leisten ist harte Arbeit und 
psychisch und körperlich anstrengend. Deshalb setzen wir uns für mehr 
Geld ein. Und es geht um die Altersversorgung." 
 
Dokumenten Information 
Copyright © Mindener Tageblatt 2010 
Dokument erstellt am 16.11.2010 um 21:15:30 Uhr 
 
http://www.mt-online.de/lokales/minden/3982052_Weit_und_breit_kein_Kind.html 
 
 
 



VON JOBST LÜDEKING

¥ Kreis Herford. Das Stühle-
rücken begann gestern Morgen
kurz nach 9 Uhr: Die Gewerk-
schaft Verdi, die die AWO-Be-
schäftigten zum Warnstreik
aufgerufen hatte, hatte mit
rund 250 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern im Herfor-
der Schützenhof gerechnet,
sich in puncto Resonanz aber
positiv verschätzt.

Mehr als 400 Streikende wa-
ren es am Schluss, die im Vor-
feld der vierten Verhandlungs-
runde im lippischen Blomberg
Druck machen wollten und zum
Solidaritätsfrühstück nach Her-
ford gekommenwaren – aber zu-
nächst einen Sitzplatz im Gro-
ßen Saal brauchten.

Wie es zu der Resonanz kam,
die die Erwartungen deutlich
übertraf? „Nach der letzten Tarif-
erhöhung hat die AWO so ge-
tan, als ob die nicht notwendig
gewesen wäre“, erklärt Her-
mann Janßen, der stellvertre-
tende Verdi-Bezirksgeschäfts-
führer. Die Gewerkschaft for-
dert ein Plus von 4,5 Prozent
oder zumindest 70 Euro monat-
lich mehr für die insgesamt
22.000 AWO-Beschäftigen in
NRW, die meist als Erzieherin-
nen oder in der Altenpflege tätig
sind.

Befristete Beschäftigung
in der Kritik

Um die Eltern der Kindergar-
tenkinder in den bestreikten
Kreisen Herford, Minden-Lüb-
becke und Lippe aber auch die
Angehörigen der älteren Men-
schen vorzubereiten, hatte die
Gewerkschaft Verdi bereits ver-
gangene Woche über den Warn-
streik-Termin informiert. „Es
geht natürlich auch um die Ar-
beitsbedingungen. Die sind auf
Grundder gesetzlichen Rahmen-
bedingungen in allen Einrich-
tungen – seien es nun städtische

oder kirchliche oder aber AWO-
Kitas – schlecht.

Ein Problem sind die befriste-
ten Beschäftigungsverhältnisse,
die die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter verunsichern. Da-
bei brauchen gerade Kinder
doch Verlässlichkeit“, ergänzt
Hermann Janßen.

Im Alltag, so erzählen viele
der Erzieherinnen, schlage sich
das nieder: „Bei uns in der
Gruppe fehlt eine Kraft für die
U-3-Betreuung“, erklärt eine
Gruppenleiterin, die nicht ge-
nannt werden möchte: „Es sind
zwei Kolleginnen in einer
Gruppe. Wenn eine krank wird,
bleibt nur eine, die sich um 20
bis 25 Kinder kümmern muss.“

Sandra Greve aus der AWO-
Kita „Villa Wannewupp“ in
Löhne hofft auf Verständnis,
denn Außenstehenden seien die
Anforderungen an die Erziehe-
rinnen kaum bewusst: „Das, was
wir leisten, ist wirklich harte Ar-
beit und psychisch und körper-
lich anstrengend. Deshalb set-
zen wir uns für mehr Geld ein.
Und es geht natürlich um die Al-
tersversorgung.“

Neben dem Plus von 4,5 Pro-
zent sollen Auszubildende 50
Euro monatlich mehr erhalten
und sie sollen eine Übernahme-
garantie für mindestens zwölf
Monate bekommen.

Ein Plus für
die Auszubildenden

Für besonders belastende
Dienste wie etwa Nachtarbeit
will Verdi höhere Zuschläge bei
den Verhandlungen durchset-
zen. Erstmals soll es auch für das
Einspringen an einem eigentlich
freien Tag einen Zuschlag ge-
ben. Die Gewerkschaft will darü-
ber hinaus den Einsatz von Leih-
arbeitnehmern begrenzen. Für
die Mitarbeiter soll es die gleiche
Bezahlung wie für die fest ange-
stellten Mitarbeiter geben. Darü-
ber sollen Verdi-Mitglieder zu-
sätzliche freie Tage erhalten.

Ehejubiläum

Herford. Elfriede und Wilhelm
Noltensmeier; Diamantene
Hochzeit.

F A M I L I E N -
C H R O N I K

VON FRANZISKA WERNER

¥ Herford. Viele Vorteile ver-
sprechendie Grünen mit derEin-
führung ihres Modells der Ge-
meinschaftsschule nach skandi-
navischem Vorbild: Längeres ge-
meinsames Lernen, Chancen-
gleichheit und bessere Integra-
tion von Migranten.

Eine Diskussionsrunde im
Haus unter den Linden mit der
parlamentarischen Geschäfts-
führerin der Landtagsfraktion
der Grünen, Sigrid Beer, und
den Schulleitern Stefanie Schu-
mann (Otto-Hahn-Realschule)
und Friedrich-Wilhelm Harre
(Hauptschule Meierfeld) hat
jetzt gezeigt, dass sich die Eupho-
rie zumindest unter Herforder
Lehrern in Grenzen hält. Zahlrei-
che Pädagogen aus dem gesam-
ten Kreisgebiet nahmen an der
Veranstaltung teil und nutzten
die Gelegenheit, mit der Land-
tagsabgeordneten ins Gespräch
zu kommen.

Der Koalitionsvertrag über-
lässt die Entscheidung über die
Einrichtung von Gemeinschafts-
schulen den Kommunen. Wäh-
rend die Abgeordnete aufgrund
dieses Vorstoßes „Aufbruch-

stimmung und ungeheures Inte-
resse“ in ganz Nordrhein-West-
falen verspürt, üben sich die Leh-
rer aus dem Kreis noch in Zu-
rückhaltung, wenn es um die
Umsetzung des Modells vor Ort
geht.

Der Neubau von zentralen
Schulgebäuden sei nämlich
nicht vorgesehen. In der Praxis
bedeute dies, dass zwei oder
mehr Schulen zu einer Gemein-
schaftsschule zusammengeführt
werden müssten, meint Fried-

rich-Wilhelm Harre. Distanzen
von mehreren Kilometern müss-
ten Herforder Lehrer womög-
lich überwinden, um von der ei-
nen zur anderen Dependance zu
gelangen.

Zu dem logistischen Problem
geselle sich ein personelles Pro-
blem, das Harre vor allem für
seine Hauptschul-Kollegen
sieht: „Wenn die Gemeinschafts-
schule die Hauptschule ab-
schafft, wie es in den Medien
prognostiziert wird, werden

Hauptschullehrer dann in Zu-
kunft überhaupt noch ge-
braucht?“. Eine konkrete Ant-
wort auf diese Frage blieb Sigrid
Beer schuldig. Stattdessen argu-
mentiert sie mit einem zusätzli-
chen Budget von 2.500 Euro, das
der Ressourcen-Plan ihrer Par-
tei vorsieht und das Gemein-
schaftsschulen bekommen sol-
len um Fortbildungen zu finan-
ziere, die sich mit den besonde-
ren Anfordernissen des Unter-
richts für eine heterogene Schü-

lerschaft beschäftigen.
Die drei bewährten Schulfor-

men seien über Jahre gewach-
sen, sie einfach abzuschaffen sei
ein Fehler, meint die Rektorin
Schumann. Die Realschulen im
Kreis können mit überdurch-
schnittlich hohen Anmeldezah-
len glänzen: 38,1 Prozent der
Neuanmeldungen für das Schul-
jahr 2010 entfallen auf eine der
drei Realschulen. Im Landes-
durchschnitt sind es rund zehn
Prozentweniger. Die Anmeldun-
gen für die einzige Herforder
Hauptschule liegen mit 6,2 Pro-
zent hinter dem Landesdurch-
schnitt (13,6 Prozent) zurück.
Die Gymnasien im Kreis ver-
zeichnen ebenfalls geringere An-
meldezahlen, als das Landesmit-
tel. Während durchschnittlich
38,5 Prozent der Schüler an ei-
nem Gymnasium angemeldet
wurden, sind es in Herford ledig-
lich 31,2 Prozent.

Als erste Gemeinde in Nord-
rhein-Westfalen bekommt die
Gemeinde Ascheberg heute die
Genehmigung für eine Gemein-
schaftsschule. Ob sich die neue
Schulform auch in Herford
durchsetzen wird, bleibt abzu-
warten.

¥ Herford. Barres Brauwelt ist
Ziel der nächsten HudL-Tages-
fahrt. Am Donnerstag, 25. No-
vember geht es um 11 Uhr zur
Besichtigung des Brauereimuse-
ums und zur Führung durch die
aktuelle Brauwelt mit Verkos-
tung Außerdem gehört ein
defgtiges Mittagessen zum Pro-
gramm. Die Rückkehr wird ge-
gen 17.30Uhr sein. Es sind noch
einige Plätze frei. Anmeldung
und Informationen gibt es im
Bürgerzentrum Haus unter den
Linden direkt oder unter Tel. Hf
189-1011 oder -1013.

¥ Herford. Einen Grundkursus
zum Textverarbeitungspro-
gramm Word 2003 bietet das
Friedrich-List-Weiterbildungs-
institut (FLW) am Samstag, 20.
November, als Tagesseminar
von 9 bis 16 Uhr an. Dabei geht
es für Anfänger in einer kleinen
Gruppe um sinnvolle Einstellun-
gen, automatengerechte Ein-
gabe, Textkorrekturen und
mehr. Grundkenntnisse sind
nicht erforderlich. Imbiss und
Getränke werden gereicht. Es
sind noch Plätze frei. Infos unter
Tel. (0 52 21) 132854 oder
www.flw-herford.de.

¥ Herford. Die Wanderfreunde
des TuS Ahmsen treffen sich zur
nächsten Wanderung am Sams-
tag, 20. November, um 13 Uhr
an der alten Schule in Ahmsen.
Gewandert wird im Raum Lock-
hausen. Anschließend Einkehr
bei Apitz im Dreiländereck mit
Film Vortrag vor der reise zum
Gardasee.

400AWO-BeschäftigtemachenDruck
Zentrale Kundgebung in Herford vor der neuen Verhandlungsrunde in Lippe

» Das Kinderbildungsge-
setz Kibiz führt dazu,
dass nur noch mehr

gespart wird«
Antje Herrler (41)

Erzieherin

WillkommeninderPolitik: Birgitt Fischer überreicht dem 15-jähri-
gen Meshut Cakar sein Parteibuch.  FOTO: NW

»Wir arbeiten hart und
viel. Wir werden dafür

aber nicht gerecht
bezahlt«

Pia Wiese (26)
Erzieherin

¥ Herford. Die Ev.-Luth. Kir-
chengemeindelädt zu einemmu-
sikalischen Gottesdienst am
Sonntag, 21.November (Ewig-
keitssonntag), ab 10 Uhr in die
Kirche Herringhausen ein. Der
Vokalchor Urbs Nova unter der
Leitung von Dagmar Kaufhold
Brackhane wird unter anderem
die Choralmotette „Kommt her
zu mir, spricht Gottes Sohn“
von Heinrich von Herzogen-
berg und die Motette „Turba-
bor“ von Gottfried August Ho-
milius aufführen und die Litur-
gie des Gottesdienstes mitgestal-
ten. Außerdem wird in diesem
Gottesdienst der Verstorbenen
der Gemeinde gedacht.

¥ Herford (fw). Das Internet
bietet auch für Senioren viel Inte-
ressantes. Von Aldi-Angebote
frühzeitig studieren bis hin zu
Versteigerungen bei E-bay ist
vieles möglich. Die ehrenamtli-
chen Experten im Haus unter
den Linden (HudL) , Peter Wag-
ner und Alfred Klein, zeigen am
Freitag, 19. November, den kin-
derleichten Umgang mit demIn-
ternet. Die Veranstaltung dau-
ert von 9.30 Uhr bis 13 Uhr. Eine
Anmeldung unter Tel. (0 52 21)
1 89 10 13 ist zur Teilnahme er-
forderlich.

¥ Herford. Die Senioren-
Union der CDU lädt am Mon-
tag, 22. November, ab 15.30 Uhr
ins Stadthotel Pohlmann ein.
Der bekannte Stadtführer Ma-
thias Polster zeigt „Bilder aus
120 Jahren Stadtgeschichte Her-
ford“. Gäste sind willkommen.

¥ Herford. Die Herforder
Unicef-Gruppe ist mit ihren
Weihnachtskarten am Freitag,
19., und Samstag, 20. Novem-
ber, in der Stadtbücherei. Am
26. und 28. November ist die
Gruppe in der Markthalle zu fin-
den und am 3. und 4. Dezember
im Textilhaus Klingenthal. Mit
dem Verkauf werden Kindern
auf der ganzen Welt geholfen.¥ Herford. Der Deutsche Haus-

frauenbund gibt sein Programm
für Dezember bekannt:
´Donnerstag, 2. Dezember, ab
15 Uhr Monatsversammlung
mit Überraschung im Schützen-
hof.
´Dienstag , 7. Dezember, ab 10
Uhr ab Amtsgericht Fahrt zum
Weihnachtsmarkt in Celle.
´Donnerstag, 16. Dezember, ab
15 Uhr adventliche Feierstunde
im Schützenhof.
´Montags von 13 bis 14 Uhr
Schwimmen und Gymnastik im
H2O
´Montags ab 14.45 Uhr Rom-
mee und Canasta im Haus Un-
ter den Linden
Anmeldungen nehmen Petra
Janke, Tel. (0 52 21) 8 32 29 und
Angelika Eickmeier, Tel,. (0 52
21) 8 19 07 entgegen. Zu allen
Veranstaltungen sind Gäste will-
kommen.

¥ Herford. „Es macht mich wü-
tend, wenn ich sehe, wie die Bun-
desregierung die Interessen der
Atom-Lobby vor die Sicherheit
des Volkes stellt“, begründet
Meshut Cakar sein Engagement
in der SPD. Als jüngstes Mit-
glied im Ortsverein Radewig hat
der in Deutschland geborene
15-jährige Gymnasiast nun sein
Parteibuch entgegen genom-
men. „Ich will nicht nur zu-
schauen, sondern mitreden und
mich für soziale Gerechtigkeit
einsetzen“, sagte der junge
Mann bei seiner Vorstellung.

Gemeinsam mit den Jusos

will Meshut Cakar sich auch für
die Abschaffung der Studienge-
bühren einsetzen um die Kluft
zwischen Reich und Arm zu ver-
ringern und Schülern mit Migra-
tionshintergrund die Integra-
tion zu erleichtern.

Für den SPD-Ortsverein Ra-
dewig ist der Neuzugang eine
Verstärkung der Gruppe junger
Nachwuchspolitiker. „Sie brin-
gen frischen Wind in unsere Dis-
kussionen und denken auch
ganz unkonventionell über poli-
tische Themen nach“, freut sich
die Ortsvereinsvorsitzende Bir-
gitt Fischer.

LernenwieinSkandinavien
Lehrer diskutieren mit der Landtagsabgeordneten Sigrid Beer (Grüne) / Skepsis gegenüber neuem Schulmodell

Besichtigung
derBarre-Brauwelt

Einstiegskursus ins
Word-Programm

Gottesdienstam
Ewigkeitssonntag

Internet-Einstieg
fürSenioren

MathiasPolsterbei
derSenioren-Union

Unicef verkauft
Weihnachtskarten

Ahmserwandern
inLockhausen

Hausfrauenbund
imDezember

15-Jährigerwill mitmischen
Jüngstes Mitglied im SPD-Ortsverein Radewig

ProtestmitPfiff: Sandra Greve pustet in die Trillerpfeife, um ihrem Unmut über das Arbeitgeberangebot
Luft zu machen.  FOTOS: LÜDEKING

„Wennnicht jetzt,wanndann?“: Die sieben Sängerinnen auf der Bühne des Schützenhofs hatte ihren Lied-
text auf eine Schlagermelodie getextet.

DerHauptschulleiter: Friedrich-
Wilhelm Harre.

DieRealschulleiterin: Stefanie
Schumann.

DieLandtagsabgeordnete:
Sigrid Beer (Grüne).  FOTOS: WERNER

Kreis Herford
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AWO-Warnstreik am 16. November 

Gewerkschaft Verdi fordert 4,5 Prozent Plus 
 
Herford (va). Die Tarifauseinandersetzung bei der Arbeiterwohlfahrt wird am Dienstag auch 
Herford treffen: Die Gewerkschaft Verdi ruft alle Arbeitnehmer des AWO-Bezirksverbandes OWL 
sowie der Kreisverbände Herford am 16. November zu einem ganztägigen Warnstreik auf. Zentraler 
Kundgebungsort ist der Herforder Schützenhof.

"Wir erwarten am kommenden Dienstag mehr als 250 Streikende alleine aus dem Verdi-Bezirk 
Herford-Minden-Lippe im Schützenhof", verlautbart die Gewerkschaft Verdi in einer 
Pressemitteilung.

Sie fordert eine Erhöhung der monatlichen Tabellenentgelte um 4,5 Prozent, mindestens aber um 70 
Euro, und zusätzliche freie Tage als Bonusregelung für Verdi-Mitglieder. 
Außerdem stehen Themen wie Einschränkung der Befristungsmöglichkeiten und Leiharbeit auf der 
Liste der Tarif-Themen. 

Herforder Kitas betroffen 
 
Die Arbeitgeber hätten sich bislang einer Lohnerhöhung im Jahr 2010 verweigert sowie niedrige 
Steigerungen von zunächst 1,2 Prozent ab Januar 2011 angeboten. Betroffen von dem Warnstreik 
sind davon auch die folgenden Herforder Kindertagesstätten, deren Eltern bereits in Rundschreiben 
informiert wurden: 
 
AWO-Kita Schwarzenmoor, Schwarzenmoorstraße 70 ´ AWO-Kita "Tausendfüßler", Im 
Bramschenkamp 48. 
 
AWO-Kita Diebrocker Straße 34 
 
AWO-Kita "Hummelnest", Heinrich-Funk-Weg 10 

Dokumenten Information 
Copyright © Vlothoer Anzeiger 2010 
Dokument erstellt am 12.11.2010 um 22:25:40 Uhr 
http://www.vlothoer-anzeiger.de/lokales/herford/3966669_AWO-
Warnstreik_am_16._November.html 
 

 



RHEINLAND 
 

Warnstreiks und Tarifverhandlungen bei AWO 
Erstellt 15.11.10, 16:51h 

Die Fortsetzung der Tarifverhandlungen bei der Arbeiterwohlfahrt 

(AWO) in Nordrhein-Westfalen soll an diesem Dienstag wieder von 
Warnstreiks begleitet werden. Schwerpunkt sei diesmal 

Ostwestfalen, sagte Verdi-Sprecher Günter Isemeyer am Montag. 

Bielefeld - Die Fortsetzung der Tarifverhandlungen bei der 

Arbeiterwohlfahrt (AWO) in Nordrhein-Westfalen soll an diesem Dienstag 
wieder von Warnstreiks begleitet werden. Schwerpunkt sei diesmal 

Ostwestfalen, sagte Verdi-Sprecher Günter Isemeyer am Montag. Er 
rechne mit rund 400 Teilnehmern. Die vierte Verhandlungsrunde findet in 

Blomberg statt. Die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi fordert für die rund 
22 000 Tarifbeschäftigten der AWO in NRW unter anderem eine Erhöhung 

der Entgelte um 4,5 Prozent, mindestens jedoch 70 Euro monatlich. 

Aus: 

http://www.rundschau-online.de/html/artikel/1288741846425.shtml 

 

Warnstreiks und Tarifverhandlungen bei AWO 

Montag, 15. November 2010, 16:46 Uhr 

 
Bielefeld (dpa/lnw) - Die Fortsetzung der Tarifverhandlungen bei der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) in Nordrhein-Westfalen soll an diesem Dienstag wieder von Warnstreiks begleitet 
werden. Schwerpunkt sei diesmal Ostwestfalen, sagte Verdi-Sprecher Günter Isemeyer am 
Montag. Er rechne mit rund 400 Teilnehmern. Die vierte Verhandlungsrunde findet in 
Blomberg statt. Die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi fordert für die rund 22 000 
Tarifbeschäftigten der AWO in NRW unter anderem eine Erhöhung der Entgelte um 4,5 
Prozent, mindestens jedoch 70 Euro monatlich. 

Aus: 

http://www.bild.de/BILD/regional/duesseldorf/dpa/2010/11/15/warnstreiks-und-
tarifverhandlungen-bei-awo.html  



KREIS LIPPE 

Mitarbeiter in Kitas streiken 
Dienstag Kundgebung 
 
Kreis Lippe. Die Gewerkschaft Ver.di hat alle Mitarbeiter des AWO-Bezirksverbandes OWL zu 
einem Warnstreik am Dienstag, 16. November, aufgerufen. Dadurch sind etliche Kindertagesstätten 
auch in Lippe an diesem Tag geschlossen. 
Betroffen sind auf jeden Fall die Einrichtungen in Bad Salzuflen-Lockhausen und -Holzhausen 
sowie in der Heidestraße in der Kernstadt. In Detmold wird in den AWO-Kitas in Heidenoldendorf, 
in Herberhausen und in der Willi-Schramm-Straße nicht gearbeitet. Dicht bleiben ebenfalls 
Einrichtungen in Kalletal, Oerlinghausen, Leopoldshöhe Blomberg (2) und Lügde.
Auf Anfrage erklärte Beate Winkler vom AWO-Bezirksverband Ostwestfalen-Lippe in Bielefeld, 
dass die AWO keinesfalls das Grundrecht der Mitarbeiter, für mehr Lohn zu streiken, beschneiden 
wolle. Den Eltern, die Probleme damit haben, ihr Kind an diesem Tag unterzubringen, versuche 
man behilflich zu sein. Genaueres werde am Montag geklärt. "Bis jetzt sind wir immer zu einer 
Lösung gekommen", zeigte sich die Fachberaterin gestern zuversichtlich.  
 
Die Gewerkschaft Ver.di fordert eine Erhöhung der monatlichen Tabellenentgelte um 4,5 Prozent, 
mindestens aber 70 Euro, zusätzliche freie Tage und weitere Verbesserungen für die Angestellten. 
Nach einem Treffen in Herford hat Ver.di noch eine Kundgebung in Blomberg geplant. Dorthin 
fahren die Streikenden am Dienstag um 10.45 Uhr. (co) 
 
Aus: Lippische Landes-Zeitung, 13.11.2010 
http://www.lz-online.de/lokales/kreis_lippe/3966902_Mitarbeiter_in_Kitas_streiken.html 
 
 
 



Streik bei der Arbeiterwohlfahrt: Kitas 
bleiben dicht 
 
Mindestens sechs Einrichtungen in Minden und Porta Westfalica betroffen 
 
Gewerkschaft Verdi fordert mehr Geld 
 
Minden/Porta Westfalica (ani). Eltern müssen sich nach alternativen Betreuungsmöglichkeiten 
umsehen: Mehrere Kindertagesstätten der Arbeiterwohlfahrt (Awo) bleiben am kommenden 
Dienstag, 16. November, geschlossen.

Grund ist ein ganztägiger Warnstreik, zu dem die Gewerkschaft Verdi aufgerufen hat. Der Aufruf 
richtet sich an alle Arbeitnehmer, Auszubildenden sowie Praktikanten des AWO-Bezirksverbandes 
Ostwestfalen-Lippe sowie der Kreisverbände Herford und Minden-Lübbecke, für die der 
Tarifvertrag der Arbeiterwohlfahrt NRW gilt.
 
Folgende AWO-Kindertageseinrichtungen werden demnach am 16. November ganztägig 
geschlossen sein: in Minden die Kita Dützen II, Friedgartenstraße 15 und die Kita An der Dorfeiche 
25. Im Stadtgebiet Porta Westfalica die Kita Amorkamp 1 a (Holzhausen); Kita Bruchhof 21 
(Eisbergen); Kita Am Rottbrink 15 (Lerbeck) sowie die Kita Carl-Holle-Straße 1 (Neesen). Nach 
Auskunft von Verdi könnten aber auch noch Einrichtungen nachgemeldet werden.
 
Die Streikenden der AWO aus Minden, Herford und Lippe treffen sich am Dienstag um 9 Uhr im 
Schützenhof Herford. Hermann Janßen, stellvertretender Bezirksgeschäftsführer: "Dort erwarten 
wir mehr als 250 Streikende." Um 10.45 Uhr fahren die Teilnehmer geschlossen zu einer 
Demonstration mit anschließender Kundgebung nach Blomberg, wo sich die AWO-Arbeitgeber und 
die Gewerkschaft Verdi zu Tarifverhandlungen im Kurheim treffen. 
 
Die Gewerkschaft fordert für die AWO-Beschäftigten viereinhalb Prozent mehr Geld (mindestens 
70 Euro) und zusätzliche freie Tage für Verdi-Mitglieder als Bonusregelung. Außerdem verlangt 
Verdi, dass die AWO weniger befristete Arbeitsverträge abschließt und weniger Leiharbeiter 
beschäftigt. Darüber hinaus sollen Überstunden besser bezahlt werden. Auch eine Erhöhung der 
Auszubildendenvergütungen steht auf dem Forderungskatalog. Wie eine langjährige Erzieherin der 
AWO dem MT sagte, werde von den Kolleginnen besonders die ganzjährige Öffnung als belastend 
empfunden: Die Kitas sind beispielsweise auch zwischen Weihnachten und Neujahr offen. Das habe 
zur Folge, dass der Urlaub auf das ganze Jahr verteilt werden müsse. 
 
Die Arbeitgeber haben sich nach Auskunft von Verdi bislang einer Lohnerhöhung im Jahr 2010 
verweigert sowie Steigerungen von 1,2 Prozent ab 1. Januar und weitere 0,6 Prozent ab 1. 
September angeboten. Bonusregelungen für Verdi-Mitglieder lehnen die Arbeitgeber ebenso ab wie 
die bessere Vergütung von Mehrarbeits- bzw. Überstunden oder die Eingrenzung von Befristungen 
oder Leiharbeit. 
 
Aus: 
http://mt-
online.de/lokales/minden/3962123_Streik_bei_der_Arbeiterwohlfahrt_Kitas_bleiben_dicht.html 
 
 



Pressemitteilung des ver.di-Bezirks 
Herford – Minden - Lippe 

Die Gewerkschaft Ver.di ruft alle Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, Auszubildende 
sowie Praktikantinnen und Praktikanten des Awo – Bezirksverbandes OWL sowie der 
Kreisverbände Herford und Minden – Lübbecke, für die der TV AWO – NRW gilt 

am Dienstag, den 16. November 2010, zu einem ganztägigen Warnstreik auf. 

Die Streikenden der AWO aus Herford – Minden – Lippe treffen sich um 09.00 Uhr im 
Schützenhof Herford; um 10.45 Uhr fahren die Streikenden zu einer Demonstration mit 
anschl. Kundgebung nach Blomberg, wo sich die Awo – Arbeitgeber und die Gewerkschaft 
Ver.di zu Tarifverhandlungen im Kurheim Blomberg, Ulmenallee 40, treffen. 

Folgende Kindertageseinrichtungen werden am 16.11. ganztägig geschlossen sein: 

Herford 

AWO – Kita Schwarzenmoor, Schwarzenmooerstr. 70, Herford 
Awo – Kita „ Tausendfüssler“, Im Bramschenkamp 48, Herford 
Awo – Kita Diebrocker Strasse 34, Herford 
AWO – Kita Löhne – Mennighueffen, Siemshofer Kirchstrasse 55, Löhne 
AWO – Kita Löhne – Gohfeld, Goethestr. 73, Löhne 
AWO – Kita „ Kinderhaus Flip“, Virchowstr. 13, Bünde – Spradow 
AWO – Kita „ Hummelnest“, Heinrich – Funk – Weg 10, Herford 
AWO Kita „ Villa Wannewupp“, Ellerbuscher Str. 81, Löhne – Obenbeck 
AWO – Kita „ In den Tannen“, Koblenzer Str. 171 a, Löhne 

Minden 

AWO – Kita, Amorkamp 1 a, Porta Westfalica – Holzhausen 
AWO – Kita , Obere Horst 24, Stemwede – Levern 
AWO – Kita, Bruchhof 21, Porta – Westfalica – Eisbergen 
AWO – Kita , Am Rottbrink 15, Porta – Westfalica – Lerbeck 
AWO – Kita, An der Dorfeiche 25, Minden 
AWO – Kita, Carl – Holle – Strasse 1, Porta – Westfalica – Neesen 
AWO – Kita Dützen II, Friedgartenstr. 15, Minden 

Lippe 

AWO – Kita Lockhausen, Schötmarsche Str. 2 a, Bad Salzuflen 
AWO – Kita, Niedernfeldweg 8, Detmold – Heidenoldendorf 
AWO – Kita Lipperreihe, Pollmannsweg 37, Oerlinghausen 
AWO – Kita Zauberland, Willi – Schramm – Str. 2, Detmold 
AWO – Kita , Lohbrede 30, Kalletal – Hohenhausen 
AWO – Kita Rasselbande, Berliner Str. 15, Blomberg 
AWO – Kita, Schulstr. 4, Leopoldshöhe 
AWO – Kita, Heidestr. 33, Bad Salzuflen 
AWO – Kita , Renntwete 11, Blomberg 
AWO – Kita Zwergenland, Holstenhöfener Str. 4, Blomberg – Bexten 



AWO – Kita „ Tausendfüssler“, Am Sonnenhof 10, Lügde 
AWO – Kita „ Abraxas“, Carl – Wehrhahn – Str. 140, Detmold 
AWO – Kita Herberhausen, Schlingenbusch 34, Detmold 
AWO – Kita „ Löwenzahn“, Alt Sylbacher Weg 9, Bad Salzuflen 
AWO – Kita, Boschstr. 5, Bad Salzuflen – Wülfelied 
AWO – Familienzentrum Waldstrasse, Waldstrasse 26 a, Bad Salzuflen 

Die Gewerkschaft ver.di fordert eine Erhöhung der monatlichen Tabellenentgelte um 4,5 %, 
mindestens aber 70 Euro, und zusätzliche freie Tage für Ver.di – Mitglieder als Bonus-
regelung. Außerdem stehen eine gute Altersteilzeitregelung, eine Erhöhung des Zuschlags für 
Nachtarbeit, Überstundenzuschläge für die Mehrarbeit von Teilzeitbeschäftigten, 
Einschränkung der Befristungsmöglichkeiten und Leiharbeit, Übernahme nach der 
Ausbildung und eine Erhöhung der Auszubildendenvergütungen um 50 € monatlich auf dem 
Forderungskatalog. 

Die Arbeitgeber haben sich bislang einer Lohnerhöhung im Jahr 2010 verweigert sowie 
niedrige Steigerungen von 1,2 % ab 01.01.2011 und weitere 0,6% ab 01.09.2011 angeboten. 
2012 soll es ab April eine nochmalige Steigerung um 0,5 % geben. Die Laufzeit des 
Tarifvertrages würde somit 26 Monate betragen. Bonusregelungen für Ver.di – Mitglieder 
lehnen die Arbeitgeber ebenso ab wie die bessere Vergütung von Mehrarbeits-, bzw 
Überstunden oder die Eingrenzung von Befristungen oder Leiharbeit. 

Wir erwarten am kommenden Dienstag mehr als 250 Streikende alleine aus dem Ver.di – 
Bezirk Herford – Minden – Lippe im Herforder Schützenhof.  

Wir würden uns freuen, sie am Dienstag zur Berichterstattung im Schützenhof oder während 
der Demonstration in Blomberg begrüßen zu können. 

 

Ansprechpartner für die Gewerkschaft ver.di sind: 

Hermann Janßen, Stellv. Bezirksgeschäftsführer 

und 

Walburga Erichsmeier, Gewerkschaftssekretärin 
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